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Die neuen Miniſter. 
— Berlin, 24. März. 


Mit der Ernennung des Grafen Eulenburg zum Mini⸗ 
fterpräftdenten und des Staatsſekretärs Boſſe zum Kultus⸗ 
miniſter hat das preußiſche Staatsminiſterium einen viel aus⸗ 
geprägteren konſervativen Charakter erhalten, als es bis dahin 
hatte. Die Genugthuung über das Scheitern der Schulvor⸗ 
lage darf nicht darüber hinwegtäuſchen, daß nach der angege⸗ 
benen Richtung hin ein Fortſchritt zum Beſſeren jedenfalls 
nicht erzielt worden iſt. Das preußiſche Staatsminiſterium iſt 
bisher (wenigſtens war es ſo bis zum Eintritt des Grafen 

edlig) ein Beamtenminiſterium geweſen, in welchem der 
Sn minifter Miquel allein einen beſtimmteren politiſchen 
Typus repräſentirte. Graf Zedlitz hat als Miniſter Schiff⸗ 
bruch gelitten, und es iſt ja offenkundig, daß dieſer Erfolg 
dem ehrlichen und unermüdlichen Eifer der liberalen öffent⸗ 
lichen Meinung zu danken bleibt. Eine Fluthwelle von ge⸗ 
rechter und unmiderſtehlicher Entrüſtung über ein ſchlechtes 
Geſetz hat den Grafen Zedlitz hinweggeſpült. Was man fetzt 
aber ſieht, das ſtellt ſich denn doch als die Wiederkehr der 
früheren Tendenzen dar, obwohl dieſe Tendenzen durch andere 
Namen gedeckt werden. Ein Volksſchulgeſetz wie das unter 
den Tiſch gefallene wird ja nicht wiederkehren, indeſſen damit 
allein iſt die Entſcheidung über Charakter, Werth und Weſen 
des Regierungsſyſtems noch lange nicht gegeben, und wir 
müſſen damit rechnen, daß jetzt erſt recht große politiſche Ge⸗ 
enſätze mit einander zu ringen haben werden. Was in der 
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8 jüngſten Zeit hinter den Kuliſſen vor ſich gegangen iſt, darüber 


iſt man bisher doch nur halb und mangelhaft unterichtet. 
Die Ernennung des Grafen Eulenburg und des Herrn Boſſe 
jedenfalls zeigt, daß Graf Caprivi als konſervativer Politiker 
ſeinen Mann geſtanden hat, und daß er geſiegt hat. Die 
Spitze dieſer neuen Situation dürfte ſich möglichenfalls 
e Werhültniſſen des Sade n . 
Wofern es richtig iſt (und es iſt ja richtig), daß die Schul⸗ 
vorlage durch die Einflüſſe diſſentirender Miniſter, als welche 
Miquel, Herrfurth, Thielen genannt werden, über Bord ge⸗ 
ſchwemmt wurde, dann muß Graf Caprivi jetzt, nach ſchein⸗ 
barer Löſung der Kriſe, dieſen Kollegen ganz anders als vor⸗ 
her gegenüberſtehen. Von einem inneren Einklang des Staats⸗ 
mintfteriums kann hiernach wahrhaftig nicht geſprochen werden. 
Soll eine konſervative Politik verfolgt werden, dann findet 
Graf Caprivi am Grafen Eulenburg ganz ſicher eine beſſere 
Unterſtützung, als er ſie am Grafen Zedlitz hatte. Graf Eulen⸗ 
burg iſt denn doch von anderem Zuſchnitt als der bisherige 
Kultusminiſter, und zur bloßen Dekoration, zur bloßen Aus⸗ 
füllung einer Lücke wird ſich der neue Miniſterpräſident nicht 
gebrauchen laſſen. Er wird wohl wiſſen, einmal, was er will, 
ſodann, was er ſoll, und die Berufung des ſtrengen konſerva⸗ 
tiven und noch ſtrammeren kirchlichen Herrn Boſſe in das 
Kultusminiſterium muß als die erſte praktiſch⸗politiſche Bethäti⸗ 
gung des Grafen Eulenburg betrachtet werden. Ohne ſeine 
Zustimmung hätte dieſe Berufung ja nicht erfolgen können. 
Im Zentrum ſieht es deshalb auch garnicht ſehr kampfesluſtig 
aus. Wir haben bereits darauf hingewieſen, daß das Zentrum durch 
ſeine jüngſte Vergangenheit zum guten Theil gebunden und 
auf die gouvernementale Richtun eingeſchworen iſt. Beſonders 
die katholiſche Ariſtokratie ſegelt mit dem Regierungswind, 
und ſie unterſcheidet ſich von dem evangeliſchen Feudalismus 
wirklich nur durch die Konfeſſion. Der Beſchluß des Zentrums, 
die vielumſtrittene Kreuzerkorvette K in der dritten Leſung des 
Etats im Reichstage trotz allem Vorgefallenen nun doch zu 
bewilligen, giebt einen Fingerzeig dafür, daß die Partei zum 
mindeſten abwarten will, was kommen wird. Voreingenommen 
braucht ſie gegen den Grafen Eulenburg oder gegen Herrn 
Boſſe wirklich nicht zu ſein. Der neue Kultusminiſter ift jo 
recht der Mann, mit dem die konſervativen und klerikalen 
Tendenzen zufrieden ſein können. Er hat niemals ſelbſtändige 
politiſche Ideen gehabt, aber er iſt konſervativ und orthodox 
aus den Traditionen einer Beamtenfamilie heraus, gewiſſer⸗ 
maßen naiv, weil er in dieſen Ueberlieferungen ſteckt, ob er 
will oder nicht, und als Typus des pflichttreuen, eifrigen, ge⸗ 
wandten Bureaukraten, daneben als ſcharfſinniger Juriſt und 
als Mann von reichem techniſchen Wiſſen wird er einer jener 
Beamtenminiſter ſein, die ſich in ein ausgeſprochenes politiſches 
Syſtem ſo vortrefflich einfügen, ein Miniſter, wie etwa ſeiner⸗ 
zeit Herr v. a. oder, beſſer noch, Herr v. Maybach. Zu 
Ende ſind wir mit der au noch lange nicht, obwohl jie 
äußerlich beigelegt erſcheint. 
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Freitag, 25. März. 
Deutscher Reichstag. 


202. Sitzung vom 24. März, 12 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Ueberein'ommen geſtattet.) 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Berathung 
des Weingeſetzes. e 

Die SS 1 und 2 (Verbot der abſolut ſchädlichen Stoffe für den 
Wein) werden nach unweſentlicher Diskuſſion angenommen. 

$ 3 beſtimmt, was im Sinne des Nahrungsmittelgeſetzes als 
Verfälſchung oder Nachahmung des Weins nicht anzuſehen iſt. 

Abg. Dr. Witte (fr.) beantragt, außer von Rüben⸗, 
Roh⸗ und Invertzucker auch den Zuſatz von Dextroſezucker (techniſch 
reinem Stärkezucker) zu geſtatten. Redner begründet das damit, 
daß nach den neueſten Errungenſchaften in der Technik der Zucker⸗ 
4 5 4 — Des Dextroſezucker dem Invertzucker chemiſch gleich her⸗ 
geſtellt werde. 

Abg. Köhler beſtreitet, daß der Dextroſezucker dem Invert⸗ 
zucker vollkommen gleich ſei. Ueberdies liege, wenn auch Zuſatz 
von Dextroſezucker dem Weine nicht ſchädlich ſei, doch für die Zu⸗ 
laſſung deſſelben kein Bedürfniß vor, da es in Deutſchland bisher 
nach nicht gelungen jet, techniſch reinen Stärkezucker in größerem 
Maßſtabe herzuſtellen. Der Weinfabrikant werde auch gar nicht 
zwiſchen techuiſch reinem und unreinem Stärkezucker unterſcheiden 
können. Deshalb bitte er um Ablehnung des Antrages Witte. 

Abg. Sultzſch (Rp.) ſpricht ſich für den Antrag aus. 
Abg. Wurm (Soz.) proteſtirt im puriſtiſchen Jutereſſe gegen 
jede weitere Zulaſſung von Bujaßitoffen zum Weine. 

A r. Bürklin (ntl.) befürwortet den Antrag. Eine rationelle 
Verzuckerung verbeſſere den Wein; allerdings ſollten die kleinen 
Winzer, die nicht im Beſitz der Erfahrung und der Apparate ſind, 
die Hand davon laſſen. 

bg. Dr. Witte kann einen Grund gegen die Zulaſſung des 
Dextroſezuckers als Zuſatzſtoff zum Wein aus den Ausführungen 
des Geh. Raths Köhler nicht entnehmen. Es ſei nur eine Frage 
ganz kurzer Zeit, daß die Dextroſezuckerfabrikation auch in Deutſch⸗ 
land im Großen eingeführt werde. Er empfehle ſeinen Antrag ganz 
beſonders der rechten Seite des Hauſes, welche doch die Intereſſen 
der Kartoffel bauern vertreten. 

Der Antrag Witte wird hierauf unter Fortlaſſung des 
Wortes „Dextroſezucker“ angenommen. X 
1 — ſtellt feſt, was als Verfälſchung des Weines anzu⸗ 
ſehen iſt. 

Abg. Dr. Bürklin (utl.) beantragt, auch den Zufop von 
Waſſer er Sprit (Moutllage) zum Zwecke der Weinvermehrung 
als Verfälſchung anzuſehen. 

Ein Antrag Gröber verlangt eine genaue Bezeichnung der 
Weine nach ihrer Hexſtellung oder Beſchaffenheit. 8 

Geh. Rath Köhler bekämpft die Anträge; dieſelben würden, 
da es nicht möglich ſei, den ausländiſchen Wein einer Kontrolle in 
Bezug hierauf zu unterziehen, nur die inländiſche Produktion be⸗ 
treffen. (Sehr richtig! links.) . 
bg. Dr. Bamberger (df.) wendet ſich im Intereſſe des kon⸗ 
ſumirenden Publikums ſowohl wie des Weinhandels, bejonders im 
Norden Deutſchlands, gegen den Antrag Bürklin. Der Weinhandel 
dürfe nicht zu Gunſten der Winzer geſchädigt werden, denn er ſei 
ein integrirender Theil des en Handels. K 

Abg. Rickert (df) tritt ebenfalls dem Antrag Bürklin ent⸗ 
gegen. Das Reichsgericht 15 die Moutllage für zuläſſig erklärt, 
und in der Praxis hätten ſich keine Nachtheile zeig, Der ge⸗ 
ſammte Norden Deutſchlands ſei hieran betheiligt. an würde 
lediglich das Ausland begünſtigen. 

Abg. Dr. Bürklin (nl.) verweiſt darauf, daß gerade in dem 
Danziger Weinprozeß die große Rechtsunſicherheit in der Moutllage- 
frage zu Tage getreten und dadurch der Antrag vollkommen 
gerechtfertigt jei. Der ſüddeutſche Winzer werde bejonderen Vor⸗ 
theil davon haben, da manche ſüddeutſche Weine ſich an Stelle des 
Sprits ganz beſonders zum Verſchnitt eigneten. Das Ausland 
werde durch den Antrag nicht begünſtigt, denn zunächſt ſeien ſolche 
Manipulationen nicht überall geſtattet, und dann ſeien die fremden 
mouillirten Weine von einem hohen Zoll getroffen. h 

Abg. Graf Behr (Rp.) bittet den Abg. Bürklin, ſeinen Antrag 


zurückzuziehen 


be Dr. Bamberger wendet ſich dagegen, daß die Intereſſen 
der ſüddeutſchen Winzer als allgemeine Intereſſen angeſehen werden. 
Bei der Abſtimmung über den Antrag Dr. Bürklin ſtellt 
ſich bei 80 Stimmen für und 101 Stimmen gegen den Antrag die 
Be 5 lußunf 8. gkeit des Reichstages heraus. 

€ n raf Balleſtrem beraumt die nächſte Sitzung 
au 2 


Stu 2 Uhr. 


In der um 2½ Uhr wieder aufgenommenen Sitzung wird der 
Antrag Bürtkin abgelehnt; ebenſo der Antrag 
Gröber, und 84 mit einer redaktionellen Aenderung angenommen. 

Nach 8 5 finden die Vorſchriften in den $5 3 und 4 auf 
Schaumwein nicht Anwendung. 5 

Ein Antrag Gröber will auch Obſtwein und weinähnliche 
e von den Vorſchrifen der 88 3 und 4 ausnehmen. 


r an. 


„Rath Köhler erklärt, daß die Beſtimmungen der 88 3 
und 4 auf Obſtwein ſchon ſo keine Anwendung finden würden, und 
bittet um Ablehnung des Antrages. 

Ein Antrag Weiß (Eßlingen, nl.) will die Ausnahme des 
Schaumweins von $ 4 nicht gelten laſſen. 

g. Dr. Bamberger wendet ſich gegen den 5 Man 
ſolle den Champagner des kleinen Mannes nicht verbieten, der wolle 
auch ſeine Freude haben. (Heiterteit.) N 

§ 5 wird unter Ablehnung der Anträge Gröber 
und Weiß unverändert angenommen, ebenſo $ 6. 

§ 7 enthält . gegen den Verkauf von 
Zuſatzweinen unter Bezeichnungen, welche die Annahme hervorzu⸗ 
rufen geeignet find, daß ein Zuſatz nicht gemacht iſt. 

Antrag Dr. Bamberger — Dr. Bürklin will nur 
den wirklichen Bekrug, d. h. das Feilhalten von Zuſatzweinen als 
reinen Naturweinen rafdar machen. 

Antrag Gröber ſſezialiſirt die Beſtimmungen des 
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§ 7. Es ſoll das Feilhalten einer Miſchung von Roth⸗ und Weiß⸗ 
wein als Roth wein und von wiſſentlich entjäuerten und gezuderten 
Wein als Naturwein ſtrafbar ſein. 

Die Abgg Schenk und Dr. Bamberger (df. ſprechen ſich 
prinzipaliter für die Streichung des ganzen 8 7 aus, da er in⸗ 
direkt den Deklarationszwang in das Geſetz einführe. Seine For⸗ 
mulirung jet auch jo unbeſtimmt und biete zu jo willkürlſchen 
Auslegungen Anlaß, daß zum Mindeſten der Antrag Bamberger⸗ 
Bürklin angenommen werden müßte. N 

Abg. Dr. Oſaun (ul.) tritt für den $ 7 ein. Die lügneri⸗ 
ſchen Weinhändler müßten beſtraft werden, wenn auch ſonſt das 
Lügen, das keine direkte pekuniäre Schädigung eines Anderen 
zur Folge habe, jtraflo ſei. Einen Deklarationszwang bedeute 

as nicht. 

Abg. Dr. Bamberger hält dem Vorredner entgegen, daß 
die — le ſeiner Ausführungen thatſächlich der Deklarations⸗ 
zwang ſei. 

Abg. Lingens (Ztr.) erklärt eine Beſtrafung der Weinplan⸗ 
ſcherei für nothwendig und tritt darum für die Vorlage mit dem 
Amendement Gröber ein. 

Abg. Gröber (Ztr.) glaubt, daß die Ablehnung des $ 7 das 
Scheitern des Geſetzes herbeiführen würde. 

Geh.⸗Nath Köhler ſpricht ſich gegen den Deklarationszwang 
für den mit Weißwein verſchnittenen Rothwein aus. Eine ſolche 
Manipulation komme auch ziemlich ſelten vor. Werde ſie aber 
angewendet ſo trage ſie in der Regel zur Verbeſſerung des 
Weines bei. 

Darauf wird $ 7 unter Ablehnung aller Anträge unverändert 
angenommen, ebenſo nach unweſentlicher Debatte der Reſt 
des Geſetzes. 

Es folgen Petitionen. 

Eine Petition wegen Abänderung des Reglements für die 
Offizierswittwenkaſſe wird dem Reichskanzler zur Erwägung 
überwieſen. 

Eine Petition wegen reichsgeſetzlicher Regelung 
des Strafvollzugs wird entgegen einem Kommiſſionsantrage 
auf Uebergang zur Tagesordnung nach einem Antrage von 
Strombeck dem Reichskanzler zur Erwägung überwieſen. 

Eine Petition des internationalen Vereins der Gaſthofsbeſitzer 
die Gaſtwirthe den Kaufleuten handelsrechtlich 
gleich zu ſtellen, wird nach kurzer Befürwortung ſeitens 
des Abg. Goldſchmidt (df.) dem Reichskanzler zur Erwä⸗ 
gung überwieſen. 


nſerats, bie ſchageſpaltent Pay oder beten Kuun 
in ber Merzenansgabe auf der letzten Seite 
80 Pr., in ber Mittagauegube 35 ., an bevorzugter 
Stelle entſprechend Häder, werden in der @rpebition für bie 
Bitttagausgabe bi 8 ormiltags, für bie 
Morgenausgabs bis 5 ahm. angenommen. 


Ueber Petitionen einiger Mannheimer Firmen 3 nt⸗ 7 


chädigung aus Holzverkaufsverträgen den 
offupirten Landestheilen während des deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Krieges geht das Haus gemäß dem Kommiſſionsantrage zur 
Tagesordnung über. 
etitionen betr. die Reviſion bezw. Aufhebung des 

Klebegeſetzes werden dem Reichskanzler als Material 
überwieſen, ebenſo eine Petition betr. die Ausdehnung der 
Gewerbeordnung auf die Fiſcherei. 

Eine Petition betr. das Verbot des Duells wird von 
der Tagesordnung abgeſetzt. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 


Nächſte Sitzung: Sonnabend 12 Uhr: (Dritte Etats⸗ * 5 


berathung.) 
Schluß 5 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
41. Sitzung vom 24. Mär z, 12 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
Eingegangen iſt das Geſetz, betreffend chädigung der 
Reichs unmiftelparen wegen Aufhebung ihrer Steuerfreiheit. 
In zweiter Berathung wird die Novelle zum Penſions 
und Reliktengeſetz 
älteren Provinzen mit einem Antrage Korſch 
nach welchem der Zeitpunkt des 0 reteue des Geſetzes durch 
königliche Verordnung beſtimmt wird. 


Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Sterbe⸗ und Gnadenzeit der Pfarrſtellen, 
ſowie die kirchliche Aufſicht über die Vermögens 
Verwaltung der Kirchengemeinden. 

Abg. Dr. Laugerhans (dfr.): Als die Kirchen⸗ und Synodal⸗ 
Ordnung berathen wurde, haben wir gegen dieſe Geſetze geſtimmt, 
weil die Selbſtändigkeit der Kirchengemeinden nicht hinreichend ge⸗ 
ug 5 dieſem Grunde werden wir auch diesmal gegen 

as Geſetz ſtimmen. 

Der Entwurf wird darauf im Einzelnen und im Ganzen, 
gegen die Stimmen der Freiſinnigen, angenommen. 


Es folgt die erſte Berathung der Novelle zum Einkommen⸗ 


und Gewerdeſteuergeſe z, betreffend eine anderweite Feſt⸗ 
ſetzung der Diäten für die 
8 Yon 1 —— ent) glaubt daß es fich bei der Thätigkeit 
v. . „ e ei der Thätigke 

dieſer Komo nulialleber um eine kommunale Ehrenpflicht 


handelt, daß alſo Reiſegelder und Tagekoſten wegzufallen hätten 1 


und nur eine Entſchädigung für Verſäumnißkoſten zu zahlen wäre. 


Redner beantragt Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion 
von 14 Mitgliedern. 
Abg. Dr. Gerlich (frk.) ſchließt ſich dieſen Ausführungen an. 


Die Vorlage wird entſprechend dem Antrage v. Jag ow an 
5 


für die Rechnung des Etats⸗ 


eine Kommiſſion verwieſen. 

Der Oberrechnungskammer wird 
jahres 1890/1 gt ertheilt. 

Es ſolg die erſte Berathung der Berggeſetznovelle. 

be r. Schultz (Bochum, nl.) bedauert, daß denjenigen, 
deren Wohl und Wehe von dieſem Geſetze abhängt, keine 
heit gegeben worden ſei, ſich darüber zu äußern. 


Mitglieder der E A 
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angenommen. 


Ban erregen große Bedenken, da ſie zu ſehr in die bisherigen 
etriebsverhältniſſe eingreifen. Dazu gehört di e 
die Mitwirkung der Vergleute bei der 8 


die Beſtimmung über 


eſtſetzung der Gedinge und > "2 
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die Beſtimmung über die Erweiterung der Kompetenz der Berg⸗ 
behörde. Man wird deshalb eine eingehende Prüfung aller Einzel⸗ 
beſtimmungen eintreten laſſen müſſen und darum bitte ich, die Vor⸗ 
lage an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu verweiſen. 

Abg. Dr. Ritter (freik.) ſchließt ſich dem Antrage auf Kom⸗ 
miſſionsberathung an. Die Wenge iſt nur eine Konſequenz der 
Novelle zur Gewerbeordnung. Die Verhältniſſe des Bergbaues 
find jo eigenartige, daß es einer eingehenden und leidenſchaftsloſen 
Berathung der einzelnen Beſtimmungen bedürfen wird. Bedauerlich 
iſt es, daß in den Bergarbeiterfamilien ſich jene ſozialen Schäden 
vorfinden, unter denen wir jetzt allgemein zu leiden haben. In 
der Kommiſſion wird uns gerade der Geſichtspunkt beſchäftigen 
müſſen, daß die Vorlage mehr zu Gunſten der Arbeiter als der 
Arbeitgeber geſchaffen iſt. Die Bergwerksbeſitzer müſſen bei gutem 
Muthe erhalten werden, daß ſie auch in ſchlechten Zeiten die 
Arbeiter beſchäftigen. Die Beſtimmungen über die Aufnahme der 
Bedingungen für das Arbettsgedinge und die Erweiterung der 
Kompetenz der Bergbehörden ſind zur Zeit für uns unannehmbar. 

bg. Stötzel (Ztr.) begrüßt die Vorlage. Wenn das Geſetz 
ſchon früher beſtanden hätte, dann wären manche Unzuträglichkeiten 
vermieden worden, die beſonders in den letzten Jahren hervorge⸗ 
treten ſind. Die Beſtimmungen müſſen noch weiter ausgebaut 
werden. Die Erweiterung der Machtbefugniſſe der Bergämter iſt 
geeignet, manche Beſchwerden zu beſeitigen, die jetzt gegen die Berg⸗ 
werksbeſitzer erhoben worden And, Eine große Machtbefugniß der 
Behörde iſt gerade im Bergwerksbetriebe nothwendig. Der Berg⸗ 
arbeiterſtand befindet ſich heute nicht mehr auf der Höhe wie 
früher, er fühlt ſich nicht mehr ſo geehrt und gehoben, glücklich 
und 825 wie früher. Wünſchenswerth wäre die Wiedereinführung 
der Lehrzeit für die Bergleute. Beſtände eine ſolche Lehrzeit, jo 
würden manche Unglücksfälle vermieden worden ſein. Hoffentlich 
wird das Zuſtandekommen des Geſetzes Ruhe und e in 
die Bevölkerung wieder hineinbringen. Die Ruhe iſt jetzt vielfach 
geſtört worden und zwar durch die Bergwerksbeſitzer ſelbſt. So 
wurden auf gewiſſen Werken Arbeiter wegen Arbeitsmangel ent⸗ 
laſſen, und dabei wurden die ausländiſchen Arbeiter behalten. 
(Widerſpruch bei den Nationalliberalen). 

Abg. Dasbach (3tr.) tritt den Ausführungen des Vorredners 
bei. Unbegreiflich iſt es, wenn man der Vorlage gerade die Be⸗ 
3 um Vorwurf macht, wonach die Bedingungen über das 

rbeitsgedinge in der Arbeitsordnung enthalten ſein müſſen. Das 
iſt doch eine durchaus natürliche Forderung. Auch die Befugniß 
der Arbeiter, das Nullen der Wagen zu kontrolliren, kann durch⸗ 
aus keine Bedenken erregen. In England beſteht die Sitte ſchon 


lange. 

Abg. Letocha (Ztr.) erklärt ſich mit der Vorlage einverſtanden, 
wünſcht aber die Ausdehnung der Auſſichtsbefugniſſe der Berg⸗ 
behörde auch auf die ſchleſiſchen Eiſenerzbergwerke, in denen die 
act eus genügend vor Gefahr gegen Leben und Geſundheit 
geſchützt ſind. a 

Abg. Eberty (dir.): Es handelt ſich hier um eine der ſchwie⸗ 
rigſten Materien. Die kurze Zeit ſeit ihrer Einbringung hat nicht 
genügt, daß ich zu allen Punkten bereits hätte Stellung nehmen 
können. Im allgemeinen ſind wir mit der Vorlage einverſtanden, 
von der wir hoffen, daß ſie zur Herſtellung des ſozialen Friedens 
beitragen wird. Für die Arbeiter iſt aber gerade genug geſchehen, 
für die Arbeitgeber nicht zu wenig. Wir ſind bereit, in der Kom⸗ 
miſſion an der Ausgeſtaltung der Vorlage mitzuarbeiten. Die 
engliſchen Bergarbeiterverhältniſſe haben gezeigt, daß weniger Po⸗ 
lizeimaßregeln, als friedliche Vereinbarungen zwiſchen Arbeitgeber 
und Arbeiter über das Arbeitsgedinge, die Lohnverhältniſſe günſtig 
gewirkt haben. Das zeigt uns England. Dieſen Geſichtspunkt 
werden wir auch in der Kommiſſion behandeln müſſen. Der Schutz 
der Arbeiter gerade in dem mühevollſten Gewerbebetriebe muß ge⸗ 
ſetzlich geregelt werden. Wir werden alles thun, um die Vorlage 
förderſam zu Stande zu bringen. (Beifall links.) 

Minifter Freiherr v. Berlepſch dankt für die im allgemeinen 
freundliche Aufnahme der Vorlage, über deren einzelne Beſtim⸗ 
mungen in der Kommiſſton ja in genügender Weiſe diskutirt 
werden kann. Eine weſentliche Urſache für die Differenzen in der 
Strikebewegung des Jahres 1889 lag in dem Mangel von Arbeits⸗ 
ordnungen überhaupt oder von ungenügenden Arbeitssrdnungen. 
Dieſem Mangel mußte Abhilfe geſchaffen werden, und das haben 
wir in der Vorlage gethan. Eine n darüber, 
daß 225 Arbeitsordnung obligatoriſch ſein ſoll, beſteht nicht. In 
die Arbeitsordnung gehören aber zweifellos auch die an 
für die Arbeitsgedinge. Ueber die ſonſtigen Einzelheiten bin ich 

erne bereit, mich beſſeren Vorſchlägen zu fügen. Die Erweiterung 

er Rechte der Arbeiter iſt durchaus nicht erheblich. Sie iſt ge- 
troffen worden im Anſchluß an die Reichsgewerbeordnung. Der 
preußiſche Landtag ſollte ſich auf den Standpunkt ſtellen, die Berg⸗ 
arbeiter in gleicher Weiſe zu behandeln, wie alle gewerblichen Ar⸗ 
beiter, ſoweit nicht die Bergwerksverhältniſſe in ihrer Beſonderheit 
Abweichung erfordern. Die Erweiterung der Kompetenz der Berg⸗ 
behörden entſpricht auch nur der Machterwelterung der Behörden 
in der Gewerbenovelle. Ebenſo ſind wir mit der Beſtimmung, 
daß das Oberbergamt die Arbeitszeit verkürzen kann, der Gewerbe⸗ 


novelle gefolgt. Nur hat in der Gewerbenovelle der Bundesrath 
die Befugniß. bin bereit, wenn Sie es wünſchen, dieſe Be⸗ 
fugniß nur dem Miniſter oder dem Staatsminiſterium zu gewähren. 
Einer Maximalarbeitszeit für den Bergbau würde ich allerdings 
widerſprechen. Aber man muß doch das Ventil wenigſtens offen 
laſſen, das die Gewerbeordnung gewährt, in Fällen, wo Gefahren 
gegen Geſundheit und Sicherheit der Arbeiten vorliegen, die Ar- 
beitszeit zu verkürzen. Die Frage der Einführung der Lehrzeit 
iſt, glaube ich, noch nicht ganz ſpruchreif. Wenn wir die Vorlage 
erſt heute eingebracht haben, ſo lag das daran, weil wir vorher 
die Geſtaltung der Reichsgewerbeordnung abwarten mußten. 

bg. Dr. Ritter (freik.) hält die Aufnahme der Arbeitsgedinge⸗ 
Bedingungen für praktiſch undurchführbar. Bei manchen Parteien 
ſcheine die Meinung zu beſtehen, daß die Arbeitgeber nicht genug 
gezwiebelt werden können. Eberty habe Unrecht gehabt, England 
als Muſter hinzuſtellen. Wir müßten einmal aus der Nach⸗ 
ahmungsſucht, aus der Engländerei und Fremdlände rei heraus⸗ 
kommen. Der Segen der Sozialpolitik Englands zeige ſich in den 
Streiks der letzten Woche. 

Abg. Graf v. Kanitz (konſ.) Bei dem engen Zuſammenhange 
zwiſchen Bergbau und Induſtrie muß die Arbeiterſchutzgeſetzgebung 
auf den Bergbau ausgedehnt werden. Daß der Bergarbeiterſtand 
ſeit 30 Jahren heruntergekommen ſei, muß ich beſtreiten. Die 
Löhne find um⸗30—40 Proz. geſtiegen. Die Verhältniſſe der eng⸗ 
liſchen Arbeiter ſind nicht beſſer als die unſrigen, ſie ſind nicht 
1 als die deutſchen Arbeiter. i 

iniſter Frhr. v. Berlepſch ertlärt auf das vom Abg. Dr. 
Schulz ausgeſprochene Bedauern, daß die Grubenbeſitzer deshalb 
offiziell nicht zur Aeußerung veranlaßt worden ſind, weil man dann 
auch die Arbeiter hätte hören müſſen, offizielle Arbeitervertretungen 
aber noch nicht exiſtirten. 

Abg. Schmieding (ntl) tritt der Behauptung des Abg. Stötzel 
entgegen, daß einheimtiche Bergarbeiter eher entlaſſen worden ſeien 
als auswärtige. 

Abg. Hitze (Ztr) bezeichnet die in der Vorlage enthaltenen 
. für das Mindeſtmaß deſſen, was für die Arbeiter 
erſtrebt werden muß. In demſelben Maße, wie von anderen der 
Verſuch gemacht wird, die Vorlage abzuſchwächen, werden wir Ver⸗ 
ſuche machen, die Beſtimmungen zu erweitern. Die Arbeit rausſchüſſe 
müßten obligatoriſch gemacht werden, und zwar müßten dieſe Aus⸗ 
ſchüſſe wirklich die Vertrauensmänner der Arbeiter enthalten. 

erty (dfr.) verwahrt ſich dagegen, daß ſeine Ausfüh⸗ 
rungen als Engländerei bezeichnet werden. In England habe man 
ſich gewöhnt, die Arbeiter als gleichberechtigt anzuerkennen, und 
das habe zu einer Verringerung des Streiks geführt. Bet uns werde 
die gewerbliche Geſetzgebung von der Furcht vor der Sozialdemokratie 
beherrſcht. Die Konzeſſionen, welche man an die Arbeiter gemacht 
habe, ſeien viel zu ſpät gekommen. 

Die Vorlage wird darauf an eine Kommiſſion von 21 Mit⸗ 
gliedern verwieſen. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr (Kleinere Vorlagen, Geſetz 
über di Entſchädigung der Reichsunmittelbaren). 

chluß 3 Uhr. 


SHerren haus. 
5. Sitzung vom 24. März, 1 * . 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung des 
i deſſen unveränderte Annahme die Kommiſſion 
vorſchlägt. 

u demſelben liegen Abänderungsanträge des Ober⸗ 
bürgermeiſters Becker (Köln) vor, von denen der erſte zu 8 1 
eine Herabſetzung der Koſten in Stadtgemeinden mit mehr als 
75 000 Einwohnern von 1,50 Mk. auf 1,20 Mt, von 40000 bis 
75000 Einwohnern von 1,10 Mk. auf 9) Pf. und in Städten mit 
40 000 und weniger Einwohnern von 70 auf 60 Pf. vorſchlägt. 
Außerdem beantragt derſelbe im letzten Abſatze des § 1, welcher 
lautet: „Ueber die Verwendung dieſer Beiträge, insbeſondere 
auch zur lr, der Landgendarmerie behufs Ausdeh⸗ 
nung der Thätigkeit derſelben auf die zu Land⸗ 
eien gehörigen Stadtgemeinden und behufs 
Verſtärkung derſelben in den Vororten der einen 
eigenen Stadtkreis bildenden Städte mit kom⸗ 
munaler Polizeiverwaltung wird durch den Staats⸗ 
haushaltsetat alljährlich Beſtimmungen getroffen,“ die geſperrt 
edruckten Worte zu ſtreichen. Außer einer weſentlich redaktionellen 
lenderung zu $ 6, beantragt derſelbe Antragſteller die Ein⸗ 
fügung eines neuen 8 8a: „Inſoweit beim Uebergange des 
Nachtwachtweſens auf den Staat zum 1. April 1893 ſtädtiſche 
Nachtwachtbeamte nicht mit übernommen werden, trägt der 
Staat die ſolchen Beamten nach den über ihre Anſtellung getroffenen 
Beſtimmungen etwa zuſtehenden Penſionen.“ 

Oberbürgermeiſter Selke (Königsberg i. Re) bezeichnet die 
Tendenz des Entwurfes als höchſt bedenklich. Jede Stadtverwal⸗ 
tung empfinde es ſchon als eine capitis deminutio, wenn ihr ein 
wichtiger Zweig der Verwaltung genommen werde. Beſonders 
ſchwer werden namentlich die größeren Städte getroffen, wenn man 


ihnen auf der einen Seite wichtige Rechte nehme, auf der anderen 
Seite ihnen dafür noch Opfer auferlege. Die Beitragsſkala ſei 
eine gewiſſermaßen willkürliche und entbehre jeder ſicheren Grund⸗ 
lage, die großen Städte würden doppelt belaſtet und die Beſtim⸗ 
mung im 8 1 über die Verwendung der Beiträge ſei ein ziemlich 
unſicherer Wechſel auf die Zukunft. Ein erheblſcher Nachthell des 
Geſetzes ſei der, daß es vollſtändig egaliſire, es ſei dies eine ent⸗ 
ſchiedene Ungerechtigkeit, denn man dürfe die Städte des Oſtens 
mit denen des Weſtens nicht von gleichen Geſichtspunkten aus be⸗ 
trachten. Der gegenwärtige Zeitpunkt ſei zum Erlaſſe dieſes Ge⸗ 
ſetzes beſonders ungeeignet. Brauche der Staat, der aus der neuen 
Einkommenſteuer erhöhte Summen ziehe, gegenwärtig die geringen 
Summen aus den Beiträgen der Städte? Redner ſchließt mit der 
Erklärung, daß er gezwungen ſei, gegen das Geſetz zu ſtimmen. 
„Miniſter des Innern Herrfurth beruft ſich auf ſeine Aus⸗ 
führungen im Abgeordnetenhauſe. Der nächſte Etat werde die Ver⸗ 
wendung der Beiträge nachweiſen; werde aber der Antrag Becker 
angenommen, ſo würde allerdings zur Anſtellung von Gendarmen 
nur wenig übrig bleiben. Das Geſetz jet gerecht und billig. 

Graf u. d. Schulenburg ⸗Beetzendorff befürwortet die un⸗ 
veränderte Annahme des Geſetzes. 

Oberbürgermeiſter Zweigert (Eſſen) erklärt als Vertreter einer 
Stadt ohne königl. Poltzeiverwaltung, daß für ihn und ſeine po⸗ 
litiſchen Freunde daß Geſetzunannehmbar und auch unamen⸗ 
dirbar jet, weil es auf grundfalſchen Grundlagen beruhe. 

Finanzminiſter Dr. Miquel erwidert, dem Geſetz werde es 
ebenſo ergehen, wie dem Einkommenſteuergeſetze. Daſſelbe werde 
anfangs noch unangenehm empfunden werden, wie die Deklaration, 
und doch werde das Gefühl der Gerechtigkeit durchſchlagend ſein, 
5 0 1 8 Städten, um welche es ſich in dem vorliegenden 
Falle handle. 

Oberbürgermeiſter Schmieding (Dortmund) erklärt ſich eben⸗ 
> gegen die Vorlage, aus den von den Vorrednern entwickelten 

ründen. 

v. Wedell⸗Piesdorf befürwortet die Annahme der Vorlage. 

Oberbürgermeiſter Becker rechtfertigt nochmals ſeine Anträge, 
indem er nachweiſt, daß das Geſetz die Städte zu Ungunſten des 
platten Landes doppelt belaſte, denn einmal würde das Plus der 
neuen Einkommenſteuer faſt ausſchließlich von den Städten auf⸗ 
gebracht, und dazu treten auch die ihnen durch dieſes Geſetz auf⸗ 
zuerlegenden Laſten. 

r Miquel beſtreitet, daß die Städte hauptſächlich 
die Mehrbelaſtung durch die Einkommenſteuer zu tragen hätten. 

Nachdem Oberbürgermeiſter Bender ( reslau) 10 ebenfalls 
gegen den Entwurf ausgeſprochen, und die allgemeine Beſprechung 
geſchloſſen, wird die Fortſetzung der Berathung auf Sonnabend 
3 Uhr vertagt. 

Schluß 4%, Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 24. März. 

— Der Kaiſer wird nach der „Nat.:Ztg.“ noch einige 
Tage in Hubertusſtock verweilen. Wie der ſog. Hofbericht 
meldet, wäre es nicht unwahrſcheinlich, daß der Kaiſer noch 
vor Ablauf dieſer Woche von Hubertus ſtock nach Berlin 
zurückkehrt. 

— In einer offiziöſen Notiz der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
wird jetzt die Vermuthung beſtätigt, daß Caprivi bei dem 
Kaiſer ſeine Entlaſſung auch als i 
beantragt hatte. Aus derſelben Notiz der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
entnehmen wird, daß der Reichskanzler die Vertretung 
Preußens im Bundesrath führen wird. 


— In Betreff des Miniſterpräſidenten Grafen Eulen- 
burg ſei noch erwähnt, daß er ſeit dem Oktober 1875 in 
kinderloſer Ehe verheirathet iſt. Seine Gattin iſt die Tochter 
des Generals der Kavallerie v. Alvensleben, des langjährigen 
Kommandanten von Berlin; ſie war in erſter Ehe mit dem 
1872 geſtorbenen Grafen Otto v. Keyſerlingk⸗Neuſtadt ver⸗ 
mählt. Die beiden jüngern Brüder des Grafen Botho ſind 
der Oberhof⸗ und Hausmarſchall des Kaiſers, Graf Auguſt, 
und der langjährige Kommandeur des zweiten Garde⸗Ulanen⸗ 
Regts., Oberſt Graf Karl zu Eulenburg. Am 28. September 
1883 vertrat Graf Eulenburg bei der Enthüllung des Ger⸗ 
maniadenkmals auf dem Niederwald die Provinz Heſſen⸗Naſſau 
vor dem Kaiſer Wilhelm und den deutſchen Fürſten. — Die 
Karriere des jetzigen Miniſters Boſſe bietet keinerlei bemerkens⸗ 
werthe Momente; es iſt die gewöhnliche Laufbahn begabterer 
Beamten vom Referendar bis ſchließlich zum Miniſter. 


—— . — — —— . — meer 


Stadttheater. 


Poſen, 24. März. 
„Kean oder Talent und Genie.“ Schauſpiel in 5 Aufzügen 
von A. Dumas. 

Daß ſich ein Heldenſpieler, der über die entſprechenden 
ſtimmlichen und äußeren Mittel verfügt, Kean zu ſeinem Be⸗ 
nefiz erwählt, ſcheint uns ſehr begreiflich, und daß ſich das 
berühmte oder wohl beſſer geſagt berüchtigte, lediglich auf die 
Titelfigur zugeſchnittene Paradeſtück bei einem beſtimmten 
Theil des Publikums, beſonders des weiblichen, immer noch 
einer gewiſſen Beliebtheit erfreut, wiſſen wir auch. Wir hätten 
uns auch den fauſtgewaltigen, von Edelmuth triefenden Schau⸗ 
ſpieler und Don Juan an und für ſich ganz gerne gefallen 
laſſen, wenn wir ihn nur in ſeiner urſprünglichen Form und 
nicht gerade in der Schneiderſchen Bearbeitung zu ſehen be⸗ 
kommen hätten. Jene Zeit des Byzantinismus und fröm⸗ 
zum Glück 


ene Dame eine menſchliche Schwäche für den gefährlichen 
zender fühlt ah benfeben gesgettih an Nane, 
vous gewährt. Der Herzog von Devonſhire an Stelle des 
iſt natürlich nicht minder traurig und 


noch, daß 


das Stück im modernen Koſtüm gegeben [wurde, vielleicht mit 
Rückſicht darauf, daß ein Theil deſſelben ſich im Zuſchauer⸗ 
raum abſpielt. Sicher aber hätten die damals üblichen 
Eskarpins noch lange nicht ſo ſtörend gewirkt, als die Uebergehung 
der Thatſache, daß Edmund Kean nun einmal eine hiſtoriſche 
Figur aus vergangener Zeit iſt, und daß eine Menge Ge⸗ 
bräuche und Anſpielungen aus jener Zeit von Schauſpielern 
im modernen Frack vorgebracht, jeden Sinn verlieren müſſen. 
Beſonders unnatürlich machte ſich auch die erſte Szene. Die 
intimen Geſpräche über Kean gerade unter vier Perſonen, von 
denen zwei das Geheimniß der ebenfalls anweſenden Gräfin 
Cöfeld ahnen, während der dritte Zuhörer der Gatte 
(ia jo Onkel!) iſt, dem gewiſſe handgreifliche Anſpielungen 
doch auffallen müßten, könnten ſich ſo in Wirklichkeit 
nicht entwickeln, wohl aber, wie die Driginalbear- 
beitung vorſchreibt, in einer zahlreichen Abendgeſell⸗ 
ſchaft, in der der Antheil, welchen einzelne an den beſprochenen 
Ereigniſſen nehmen, natürlich nicht ſo fatal auffällt. Gut ge⸗ 
meint und vorbereitet war die Vorſtellung jedenfalls, aber eben 
ſo ſicher auch ſo, wie ſie herauskam, verfehlt, wobei natürlich 
die Hauptſchuld nicht den Regiſſeur, ſondern vor Allem die zu 
Grunde liegende deutſche Bearbeitung und zum Theil auch die 
ungenügende Beſetzung verſchiedener kleiner Rollen, ſowie manche 
unglück 5 Streichungen trifft. — Wer den Kean ſchonſ auf 
größeren Bühnen ſah, iR meiſt etwas verwöhnt mit der Hauptfigur, 
denn das Stück wird gewöhnlich nur als Paradepferd für gewiſſe 
auf Gaſtſpiel reiſende „Virtuoſen“ gegeben, die den Helden mit 
allen 1 ob kleinen Nebeneffekten, die fie ſich in un⸗ 
bie Aufführungen i mae e über die Bretter 

hren. Herrn Poſſaus y lagen nicht alle Partieen ſeiner 
Rolle gleich gut, beſonders der ungezwungene Konverſations⸗ 


ton und der heitere Leichtſinn Keans kamen weniger glück⸗ 
lich zum Ansdrut, als die ernſteren Szenen, im Ganzen aber 
bot er eine ſehr achtungswerthe Leiſtung, die den reichlichen 
Beifall, der ihr zu Theil ward, gewiß verdiente. Fräulein 
Wohl gab die Miß Danby mit Wärme und Empfindung, 
doch würde etwas mehr Leidenſchaft und Kraft den Charakter 
des jungen muthigen Mädchens noch ſchärfer haben hervortreten 
laſſen. Auch Herr Textor als Souffleur und getreuer Leib⸗ 
knappe des großen Schauſpielers war recht gut, nur ſpielte er 
nach unſerm Gefühl in den dramatiſch ernſten Szenen den 
Mann gar zu ſehr auf den komiſchen Alten hinaus. So 
z. B. würde man einen ſo verwirrten unbeholfenen Alten im 
Ernſtfall nach einer ſolchen Theaterſzene kaum an die Rampen 
ſchicken. Dieſe Figur, ſo gut ſie übrigens gegeben war, mag 
immerhin zu der unangebrachten Heiterkeit des Publikums 
am Schluß der angeblichen Wahnſinnsſzene beigetragen haben. 
Onkel Graf Cöfeld⸗Orlop mußte natürlich unter dieſer 
aufgedrungenen Blutsverwandtſchaft leiden und der ritterliche 
liebenswürdige Weltmann, welcher der Gatte der Gräfin iſt, be⸗ 
kam durch dieſe lächerliche Farce einen halb ſteifen, halb un⸗ 
freiwillig⸗humoriſtiſchen Beigeſchmack. Recht gelungen kam der 
Da des Herrn Mathias heraus, ebenſo die Gräfin des 

räulein Csillag. Sonſt ſind noch in der Hauptſache an⸗ 
erkennend hervorzuheben der Piſtol des Fräulein Steffen und 
der Lord Melville Herrn Miſchkes. Die kleineren Rollen 
waren, wie ſchon erwähnt, nur zum Theil genügend beſetzt. 
Der Beſuch war nicht eben ſtark und auch ſo noch, ſowie 
der lebhafte Beifall mehr auf Rechnung des beliebten Bene⸗ 
11 58 (der auch durch Kranzſpenden ausgezeichnet wurde) 
als auf die Zugkraft der Geſammtdarſtellung zu ſetzen. B. r. 


a 


— Fürſt Bismarck erklärt in einem von ihm inſpirirten 
Artikel der „Hamb. Nachr.“, daß er 1873 an Stelle des 
Grafen Roon die Stelle des Miniſterpräſidenten in 
Preußen wiederum übernommen habe, nicht auf die 
Initiative des Grafen Roon oder auf ſeine eigene 
Initiative, ſondern auf die Initiative der übrigen Miniſter, 
namentlich unter dem Einfluß Camphauſens. Die Miniſter 
fanden die Trennung zwiſchen Reichskanzler und Miniſter⸗ 
präſidenten mit ihren Geſchäften unverträglich und trafen mit 
ihren Wünſchen nach Wiederherſtellung des alten Zuſtandes 
beim Grafen Roon allerdings auf lebhaftes Entgegenkommen. 

— Staatsminiſter v. Goßlerx dementirt die zuge: daß 
er dem Kaiſer eine Denkſchrift gegen den Volksſchul⸗ 
geſetentwurf eingereicht habe. In der That bedurfte es 
einer ſolchen garnicht. : 

— Der Bundesrath hat in feiner heutigen Sitzung dem 
Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen über die Verbeſſe⸗ 
rung der Kanäle ſowie die Erhebung von Schifffahrtsabgaben auf 
denſelben und dem Entwurf einer Verordnung betreffend das In⸗ 
krafttreten der auf die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe bezüg⸗ 
lichen Beſtimmungen der Gewerbeordnungsnovelle vom 1. Juni 
1891 ſeine Zuſtimmung ertheilt. : 

— Aus Fulda erfährt der „Hamb. Korr.“, nach Informationen 
aus ſonſt ſtets gut unterrichteter Quelle ſoll der preußiſche 
Episkopat beabſichtigen, aus Anlaß der gegenwärtigen Lage der 
. in BON oder Köln eine außerordent- 

e Konferenz abzuhalten. 

Fu ber gestrigen Stun der Berliner Medizin iſchen 
Geſellſchaft wurde nach erregter Debatte ein Antrag Langerhans, 
die Erweiterung der Dis zi e ER der Aerzte⸗ 
kammern abzulehnen, nit großer Mehrheit angenommen. 

Bochum, 24. März. Die Vorunterſuchung in Angelegenheit 
des Prozeſſes Fusangel contra Baare wird, wie 
aus Eſſen nach bier berichtet wird, mit größtem Eifer be⸗ 
trieben, nachdem wiederholt an höchſter Stelle der Wunſch 
nach Beſchleunſgung des Verfahrens kundgegeben iſt. Die Unter: 
ſuchung wird dadurch verzögert, daß Herr Fusangel immer neue 
Beweismomente und neue Zeugen vorbringt. Propſt Köſters in 
Bochum, der bisher dem Vorſtande der „Märkiſchen Vereins⸗ 
druckerel“ angehörte, welche die „Weſtf. Volksztg.“, das Organ 
n im Verlage hat, iſt aus demſelben ausgetreten, weil 
einem wiederholt geäußerten Wunſche, man möge die Angelegen⸗ 
heit bis nach gerichtlicher Entſcheidung ruhen laſſen, nicht Folge 
geleiſtet worden iſt. 

München, 23. März. Der Petitionsausſchuß der Kammer 
der Abgeordneten lehnte gegen die Stimme des Abgeordneten 
Kuby eine Petition von 23 Städten der Pfalz ab, ein achtes 
Voltsſchuljahr obligatoriſch 5 unter 
Wegfall der Sonnkagsſchule und Chriſtenlehre. Der Kultus miniſter 
hob hervor, ein dreizehnjähriges Kind wäre in der Landwirthſchaft 
ſchon recht brauchbar, Bayern treibe aber vorwiegend Landwirth⸗ 
ſchaft. Stadtlinder könnten fakultativ im ſiebenten Schuljahre 
regetiren. Den Städten das Privilegium eines obligatoriſchen 
achten Schuljahres einzuräumen, bleibe unangängig. Die Volks⸗ 
ſchule dürfe den Gemeinden allein nicht in die Hände gelegt werden; 
Ehriſtenlebre ohne Sonntagsſchule jet undenkbar. 5 

München, 24. März. (Landt a 5 Am Schluſſe der heutigen 
Berathung des Poſtetats erklärte Miniſterpräſident von Crails⸗ 
heim, daß der Bau der Telephonlinien Nürnberg⸗Bayreuth⸗Hof 
und Kulmbach⸗Bayreuth demnächſt in Angriff genommen werden 
ſolle. — Die Seſſion des Landtags iſt bis zum 14. Mai verlängert 


worden. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 
ag, 24. März. In der heutigen Sitzung 

dle cs om kfon ab der Statthalter, Graf v. Thun, 
zuerſt in deutſcher, alsdann in böhmiſcher Sprache Mage Erklärung 
ab: „Vor Allem nimmt die Regierung von den Erklärungen der 
Abgeordneten des Großgrundbeſitzes Akt. Die Regterung, für 
welche die Ausgleichsvereinbarungen gleichwie für alle anderen, 
auf den Wiener Konferenzen vertreten geweſenen Theile bindend 
find, iſt der feſten Ueberzeugung, daß die Ausführung der Aus⸗ 
gleichsvorlagen 3 die Anbahnung des nationalen Friedens im 
Lande die erſte Vorausſetzung bildet. Wird dieſes Ziel nicht bald 
erreicht, ſo muß nothwendigerweiſe die kulturelle und wirthſchaft⸗ 
liche Entwickelung Böhmens darunter leiden. Die Regierung kann 
daber nichts anders als den Wunſch ausdrücken, daß der Ausgleich, 
ſobald als nur immer möglich, in allen Theilen perfekt werde und 
daß daher alle dem Landtage vorgelegten Ausgleichsvorlagen der 
meritoriſchen Berathung unterzogen werden.“ 


Frankreich. 


Paris, 24. März. Der Miniſter des Auswärtigen Ribot 
hat der hieſigen engliſchen Botſchaft das Ergebniß der Unterſuchung 
in Sachen der Brüder Ourdie, welche auf der Rennbahn 
von Auteuil unter dem Verdachte des Diebſtahls verhaftet worden 
waren und deren Verhaftung im engliſchen Unterhauſe zur Sprache 
gekommen iſt, mitgetheilt. In dem Bericht wird feſtgeſtellt, daß 
die franzöſiſche Polizei ſich keinerlei Mißgriff habe zu Schulden 
kommen laſſen. Die Brüder Ourdie hätten daher weder auf eine 
Entſchaädigung noch auf eine Entſchuldigung ſeitens der Polizei 
Anſpruch. — Die Nachforſchungen nach dem Aufenthalte des Ur⸗ 
bebers der Exploſſon am Boulevard St. Germain, 
Rayachol, werden eifrig fortgeſetzt. Die Verhaftung deſſelben 
ſcheint bevorſtehend, da wie es heißt, Ravachol krank und aller 

ilfsmittel entblößt ſein ſoll. Uebrigens war derſelbe bereits im 

ahre 1891 von der Polizei wegen eines von ihm im Loire⸗ 

partement begangenen Raubmordes geſucht worden. — Geſtern 
ift hierſelbſt ein Individuum verhaftet worden, das ſich 
als Diener in einem 1 Klub verdungen hat, 
um, wie ihm Schuld gegeben wird, die den Mitgliedern des Klubs 
vorgeſetzten Speiſen und Getränke vergiften zu können. 


= Parlamentariſche Nachrichten. 


Büdingen in Meerholz. Graf 
zu Solms⸗Roedelhain und ku Stolberg: Wernigerode mit dem 
1. ſchtig ſein und für den V 
Sehr der 

etra 

als Entschädigung erhalten. 
das 20 fache verlangt. 

L. ©. Berlin, 24. März. Der Geſetzentwurf betr. den Be⸗ 
lagerungszuſtand in Elſaß⸗Lothringen wird mit 
der Beſchränkung, daß die Uebernahme der hollziebenben Gewalt 
durch den oberſten Militärbefehlshaber zum Zwecke der Verthel⸗ 
digung nur im Fall eines Krieges oder im Fall eines unmittelbar 


der Aus ⸗3 


drohenden Angriffs (alſo nicht in . bei Aufruhr) er⸗ 
folgen kann, noch in dieſer Seſſion zur Er tom kommen. 

I. C. Berlin, 24. März. Die Budgetkommiſſton des Reichs⸗ 
tags bewilligte | weitere 2 Millionen für die Welt⸗ 
ausftellung in Chicago. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Breslau, 24. März. Die „Schleſ. Ztg.“ meldet aus 
Beuthen in Oberſchleſien: Auf der Strecke von Schwientoch⸗ 
lowitz nach Deutſchlandsgrube iſt vergangene Nacht ein Zug 
entgleiſt; 6 Wagen ſind zertrümmert, Perſonen ſind nicht 
verunglückt. N , 

Stockholm, 23. März. Die zweite Kammer lehnte in 
der Abendſitzung mit 116 gegen 100 Stimmen den Para⸗ 
graphen der Regierungsvorlage, durch welchen die Mitglieder⸗ 
zahl der zweiten Kammer auf 225 feſtgeſetzt wird, ab. 15 

Petersburg, 24. März. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
find mit der kaiſerlichen Familie heute nach Gatſchina über⸗ 
geſiedelt. 

Rom, 24. März. In dem Prozeß gegen Ciprian und Ge⸗ 
noſſen wegen Theilnahme an den Unrupen vom 1. Mai v. J. 
wurde heute das Urtheil geſprochen. Der Gerichtshof trat dem An⸗ 
trage des Staatsanwalts nicht bei, die Angeklagten als Mitglieder 
einer Geſellſchaft zur Begehung von Verbrechen anzuſehen und 
verurtheilte Cipriani und Palla zu 2 Jahren 8 Monaten Ge⸗ 
fängniß und 1500 Fres. Geldſtrafe, den deutſchen Studenten Körner 
u 12 Monaten Einſchließung und 500 Fres. Geldſtrafe; 49 andere 

ngeflagte erhielten Strafen von 27 Monaten Gefängniß, 1500 
res. Geldbuße und zweijähriger Polizeiaufſicht bis zu 25 Tagen 
rreſt. 10 N 0 wurden freigeſprochen. 

Brüſſel, 24. März. Die heute Vormittag hier abgehaltene 
Verſammlung der Rechten nahm einen ſehr bewegten Verlauf, da 
die Anſichten der Regierung und der Mitglieder der Rechten in 
Betreff des königlichen Referendums andauernd ſehr weit ausein⸗ 
ander gehen. Die Regierung ſtellte im Laufe der Sitzung die For⸗ 
derung, daß die Mitglieder der Rechten in Betreff der ee des 
königlichen Referendums vor ihren Wählern keinerlei Verpflichtun⸗ 
N55 N ſollten, und nahm an den weiteren Berathungen nicht 

eil. 


„ eee 
Brüſſel, 25. März. Der Zuſtand des erkrankten Mi⸗ 
niſters der auswärtigen Angelegenheiten, Fürſten von Chimay, 
hat ſich verſchlimmert und giebt nur geringe 1 0 auf 
Erhaltung des Lebens deſſelben. — In einer Verſammlung 
der Rechten machte der Finanzminiſter Mittheilung von einem 
Geſetzentwurfe, welcher eine erhebliche Steigerung der Zölle 
auf verſchiedene Erzeugniſſe der Induſtrie, namentlich auf fer⸗ 
tige Kleidungsſtücke herbeiführt. Betreffs des königlichen Refe⸗ 
rendums hat die Verſammlung keinen Beſchluß gefaßt. 
Waſhington, 23. März. Der letzte Schriftwechſel zwiſchen 


Lord Salisbury und dem Präſidenten Harriſon in der Behrings⸗ 
meer⸗Angelegenheit wurde heute dem Senate unterbreitet. In der 
Note Lord Salisburys wird die Weigerung der engliſchen Regierung, 
den bisherigen modus vivendi zu erneuern, aufrechterhalten und 
eine Reihe von Gegenvorſchlägen gemacht. Die Erwiderung des 
Präſidenten Harriſon iſt in lebhaftem Tone gehalten; der Präſident 
erklärt darin, wenn die großbritanniſche Regierung darauf beſtehe, 
den Maßregeln zum Schutze des Robbenfanges ihre Mitwirkung 
bis nach der teen der Frage durch ein Schiedsgericht zu 
verſagen, ſo werde er ſich genöthigt ſehen, die beſtehenden Geſetze 
ur Anwendung zu bringen und den Robbenfang im Behringsmeer 
nöthigenfalls gewaltſam verhindern. Der Senat beſchloß nach 
kurzer geheimer Berathung die Noten dem Ausſchuſſe für auswär⸗ 
tige Angelegenheiten zu überweiſen. 


London, 25. März. Das Unterhaus nahm ohne Ab⸗ 
ſtimmung in zweiter Leſung die Bill zur Errichtung von 
kleinem Bauerngrundbeſitz an. 

Belgrad, 25. März. Die Skupſchtina nahm geſtern 
00 eg Leſung den Geſetzentwurf, betreffend die Erklärung 
Milans an. 


Angekommene Fremde. 
Boten, 25 März. 


Mylius Hotel de Dresde (Fritz In. 9 Aſſiſt.⸗Arzt Dr. 
Seemann a. Stallupönen, Bankier Wolff u. Familie a. Berlin, 
Fabrikant Mandt a. Nordhauſen, Aten Köppen a. Neu⸗ 
münſter, Privatier Dammann a. Graudenz, die Kaufl. Radinger 
a. Koblenz, Lachmann a. Berlin, Wieſter a. Chemnitz, Eckert a. 
München, Schürmann a. Dresden, Staub a. Berlin, Harms a. 
Bielefeld, Schreiber a. Kösfeld, Schreier a. Fürth, Frau Prof. 
Hirſchberg a. Berlin. 
Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufl. Becker 
a. Berlin, Krämer a. Frankfurt a. M., Wille, See Barany 
und Preis a. Berlin, Münz und Schubert a. 
a. Mannheim, Lachs a. Schweidnitz Bürger a. Nürnberg, Hedſtück 
a. Breckerfeld, Cohn a. Krotoſchin, Wigckowski u. Frau a. Königs⸗ 
berg, Flohr a. Köln, Reg.⸗Baumeiſter Teichmann a. Glogau, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Jaraczewski a. Wroniawy. 
Stern’s Hotel de l'Europe. Die Kaufleute Stern u. Cohn 
a. Berlin, Fränkel a. Bromberg u. Richter a. Breslau, Amtmann 
Prager a. Liſſa i. P., Inſpektor Preuß a. Inowrazlaw, Ritter⸗ 
utsbeſitzer Grzybowsti a. Warſchau, Lehrer Baumann a. 1 
ge Fräulein v. d. Hagen a. Danzig u. Poſtbeamter Drewke 
a. Berlin. 
J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals er's Hotel. 
Die Kaufleute ei, a. Berlin, Brodziak a. Jarotſchin, Lucinsti 
a. Wien, Paſchke a. Breslau, Ifflander a. Kempen u. Radeck aus 
München, die Fabrikanten Bartſch a. Breslau u. Gumpert aus 
Mogilno, Kaufmann Roſenthal a. Czarnikau, Bauunternehmer 
Galem a. Kobylin, Friſeur Skowronski a. Kempen u. Dolmetſcher 
ajewiez a. Schrimm. 
q Fe nn ir 5 wein fh ab 8 S —— a. 
achen, ahlburg a. Leipzig, Rehbein u. Taterka a. Breslau, 
Schulz a. Berlin Auerbach a. Karlsruhe, Selleneit a. Aachen 
und Dahr a Hannover, Hauptmann a. D. Ohm a. Köln u. Inge⸗ 
nieur Eckardt a. Berlin. 
Georg Müller's Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 
Die Kaufl. Schumann a. Köln, ne Berlin, Tröltzſch a. Frank⸗ 
„Ingenieur Koſſubeck a. Berlin, Fabrikant Hufnagel a. 


Handel und Verkehr. 
„ GHamburg, 24. März. Nach einem Petersburger Privat⸗ 
telegramm der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ iſt vom Petersburger 
Börſenkomitee die nachgeſuchte Adminiſtration für die Firma J. E. 
Günzburg einſtimmig bewilligt worden. 


eipzig, Roſenbaum 35 


Polytechnische Gesellschaft. 


Wir erlauben uns unsere geehrten Gäste und Mitglieder er- 
gebenst darauf aufmerksam zu machen, dass die heutige Fest- 
vorstellung im Stadttheater N 


präzise 6 Uhr 


beginnt, und pünktliches Erscheinen zur Vermeidung von 
Störungen dringend geboten erscheint. 


Posen, den 25. März 1892. 4328 
Der Vorstand. 


Te 
Wetter. Cel. 
Grad, 


W 
SW friſch 


24. Nach 
24. Abends 9 
W ſtark 


bedecd ＋ 3, 
bedeckt ) ＋ 29 
25. Morgs. 7 758,0 bedeckt J 400 
1) Abends ſchwacher Regen. 


Am 24. März Wärme⸗Maximum + 5,0% Celſ. 
Am 24. Wärme⸗Minimum — 0,4 = 


8 Ee ri 
0 am 24. März Morgens 2,58 Meter. 
* lea, 2 = 5 Mittags 2,60 a 
2 4 M = 


Morgens 2,68 = 
Produkten- und Vörſenberichte. 
Bresl 24. Mä 5 
4. März. Feſt. 

Neue 2 50 Reichscnleibe 85 00, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 96,65, 
Konſol. Türken 19,80, Türk. Looſe 76,75, Aproz. ung. Goldrente 
92,25, Bresl. Diskontobank 92,00, Breslauer Wechslerbank 94,30, 
Kreditaktien —,—, Schleſ. Bankverein 108,85, Donners marckhütte 
77,00, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 121,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 51,25, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 91 75, Schleſ. Cement 126,00, er 
alen 99.00, Schleſ. Dampf. C Kramſta 117,50, 00 


. Dampf. C. —.— 
inkaktien 188,75, aurabittie 101,00, Verein. Oelfabr. ! 
eſterreich. Banknoten 172,25, Ruſſ. Banknoten 205,35, Gieſel 
Cement 98,50. e 
Fraukfurt a. M., 24. März. (Schlußkurſe). Feſt, ſtill. 
Lond. Wechſel 20,42, Aproz. Reichsanleihe 106,75, öſterr. Silber⸗ 
rente N 4%½ proz. Papierrente 80,70, do. 4proz. Goldrente 94,90, 
1860er Looſe 123,80, 4proz. ungar. Goldrente 92,40, Italiener 88,00, 
1880 er Ruſſen 92,10 3. Orientanl. 64,30, unifiz. Egypter 96,90, 
konv. Türken 19,75, Aproz. türk. Anl. 83 50, Zproz. port. Anl. 25 60, 
5proz. ſerb. Rente 78,00, proz. amort. Rumänier 96,70, proz. 
konſol. Mexik. 80,90, Böhm. Weſtb. 301 /, Böhm. Nordbahn 156,00, 
Franzoſen 240 J. Galizier 180 ¼, Gotthardbahn 134,40, Lombarden 
74½., Lübeck⸗Büchen 141,70, Nordweſtbahn 180 ¼ Kreditaktten 265%, 
Darmſtädter 124,60, Mitteld. Kredit 94,80, Reichsb. 148,80, Disk.⸗ 
Kommandit 179,20, Dresdner Bank 130,80, Parlſer Wechſel 81,10, 
Wiener Wechſel 171,82, ſerbiſche Tabaksrente 78,00, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 110,00, Dortmund. Union 53 20, ee Bergwerk 136,49, 
Hibernta 121,80, 4proz. Spanier 59,20, Mainzer 108,60. 
Privatdiskont 1 Proz. 
*) per comptant. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 265°/,, Disk.⸗Kommandit 
Bitahl —.—, rene Lombarden —.—. 
—.—, Türken —.—. 
(Schluß⸗Kurſe.) Bei feſter Stimmung 
chluß reſervirt. 


Buenos⸗Ayres, 23. März. Goldagio 253. 
Rio de Janeiro, 23. März. Wechſel auf London 11%. 


5 Produkten⸗turſe. 

Köln, 24. März. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger lolo 23,00, 
do. fremder loko 23,50, per März 20,35, per Mai 20,25. Roggen 
hieſiger loko 23,00, fremder loko 24,75, per März 21,25, per Mai 
21,25. Hafer hieſiger loko 15,00, fremder —,—. NRüböl loko 57,00, 
per Mai 54,50, per Oktober 54,50. — Wetter: Kühl. 

Bremen, 24. März. (Kurſe des Effekten⸗ u. Makler⸗Vereins, 
ei Nordd. Wollkämmerei⸗ und SKamimgarn- Spinnerei-Attien 
— Br., 5proz. Nordd. Lloyd⸗Aktlen 92 ¼ bez. ’ 

Bremen, 24. 2 (Börſen = Schlußbericht.) Raffinirtes 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Niedriger. Loko 6,10 Br. 

Baumwolle. Feſter. Upland middl., loko 35 ¼ Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, März 
55 155 1 we Fr Pf., Mai 35%, Pf., Juni 36 Pf., Juli 36%, 

Schmalz. Ruhig. Wilcox 35 Pf., Armour 34%, Pf., Rohe — 
Pf., Fairbanks 30%, Pf. K „e 
Sehr ruhig. 33 Br 


Speck ſhort clear middl. : 

Hamburg, 24. März. Getreidemartt. Wetzen loko feit, holſt. 
loko neuer 206—212. — Roggen loko feſt, mecklenb loko neuer 
212.216, ruſſ, loto feſt, neuer 185 —188 nom. Hafer feſt. Gerſte 
ruhig. Rüböl (unverz.) ruhig, loo 55,00. — Spiritus feſt, per 
März⸗April 32 Br., p. April⸗Maf 32 Br. per Auguſt⸗Septbr. 
33 ¼ Br., per Sept.⸗Okt. 33¼ Br. — Kaffee ruhig. Umſatz —.— 
Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loko 6,00 Br., p. 
Aug.⸗Sept. 6,10 Br. — Wetter: Bewölkt. 

Hamburg, 24. März. Kaffee. (Rachmittagsbericht.) Good ave⸗ 
cage Santos per März 67, per Mal 67¼, p. Juli —, per Septbr. 
65, ne Dane an benden 

ambur h z. ar ericht.) Rüben» 
Rohzucker I. Plodutt Baſis 88 pCt. P 53 


tendement neue Ufance, frei 
an Bord Hamburg p. März 13,50, p. Mai 13,75, p. Anguſt 14,15, 
p. 4 12,80. Flau. 


* 24. März. Produktenmarkt. Weizen loko ſchwach, per 
Frühjahr 9,69 Gd., 9,71 Br. per Mai-Junt 9,52 Gd 95 be. 
Nieden 8,70 Gd. 8,72 Br. Hafer 5. Frühjahr 5,83 Gd., 5,85 Br. 

en⸗Mats p. Mal⸗Jun 5,27 Gd., 5,29 Br. Koblraps 12,60 Gd. 
12,70 Br. — Wetter: Schön. 

Bo pri Marz (Telegr 9 „ Peimann, Ziel 
gi . . r. der Ha 4 „ er 
u. Co.) Kaffee in Newport ſchiog we 15 Points Batfie. 4 
Were, 2 Mint (Talegr Dos gan. Mena Balmain Aller 
x egr. der . a mann, Zie 
u. Co.), Kaffee, good 2 5 Sans, p. März 89,50, p. Mal 


e b arkt. Weizen p. März 
p. Mai 224. Roggen p. Marz —, p. Mat 215. h ö 
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Amſterdam, 24. März. 

Amſterdam, 24. März. 

Antwerpen, 24. März. rennt "Reizen ruhig. Raa= 
gen niedriger. Hafer 1 Gerſte ruhig. 

Antwerpen, (Zelegr. der Herren Wilkens u. 
Comp.) Wolle. La able Type B., p. April 4,12 ½, August 
4,25, entfernte 5 4,27½ Käufer. 

Antwerp 4. März. Berroeummatt (Schlußbericht.) Raf⸗ 
ma 7 25 lolo 14 bez., Fuel p. März 14 Br., p. April 

4 Br., p. Sept.⸗ Dez. 14 * Br. 

ndon, 24. März. An der Küste 9 Weizenladungen angeboten. 


Lo 
— 1 Bewölkt. 
* N ook Javazucker loko 15’/, ruhig. 


London, 24. März. 
Rüben⸗ gr un 13½ matt. 
bilieRupfer 46’/,, per 3 Monat 47°, 
Roheiſen (S luß.) Mixed numbers 


. goob ordinary 58%, 


Mär, 
ei, 35 Wir, 


1 x 43 e 41 ſh. Vert äufer. 
0 Baumwolle. Entangaberrcht 1 57 
vas 0 10 000 Ballen. abend 50 e 


iddl. amerſtan. e März⸗April 3%, ril⸗Mai 
3% „ Juni⸗Juli 3½, Juli⸗Auguſt —, Aug.⸗Sept. 3%, Okt.⸗Nov. 
3% d. Alles Ban reis. 

Liverpool ärz, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umſatz 10 000 8. he für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
Unverändert. 

Middl. ig Lieferungen: März April 3% bl 
April⸗Mai „ Mai⸗Juni 3% do., Juni⸗Juli 3% do., 


U 
Juli⸗Auguſt Ba N., Aug at Vertänferpreis, Sebk⸗Okt. 
35 Käuferpreis, Okt.⸗Nov. 3%, d. d 

Liverpool, 24. geh Offizielle Notirungen) Amerikaner 
good ordinary 3 ¼, low middling 3 ½e, 5 middling 
38, middling falr 27% Pernam air bie do. good fair 4%, 
Ceara fair 4'/,, do. good fair 4⅛6, Bahia fair —, 1 5 55 fair 
4 ¼, Maranham fair 4%, ern brown fair 4¼, do. d. good 
fair 465 do. do. good 4½, do. do. white fair 4½, 8 do. good 
air 4%, do. do. good 5, M. G. Broach good 3¼6, do. fine 3½, 
Dhollerah fair 27% do. good fair 11 bollerah ii: 107 do. fine 
3", Oomra fair 2½8 , do. good fair 2, do. gosd ine 
5 ie good fair —, do. 5 2% am! Be hy oo: 2 (u 
do. good 465 do. fine 3¼, Madras, Tluniv N fair 3, do. do. 
good iar 3/4, do. do. good 3%, do. Weſtern fair 2%ıs, do. do. 
ood fair 2, do. do. good 3¼, Peru rough Kate —, do. do. good 
air 7½, do. do. good 7½, do. moder. rough fair 5½ do. do. do. 
good falr 6, do. do. do. good 6¼, do. ſmooth fair 3 ¼, do. do. 


En enge 23. März. Wetzen p. April 183%. 
ärz. eizen p. Apr Dr p. 2 

Mais p. nr 88%,. Speck ſhort clear 6,05. Er 5 

Weizen für einige Zeit nach Eröffnung fallend n Folge 9 gün- 

ſtigen Wetters und Zunahme der Ankünfte, dann lebhafte Reaktion 

auf zunehmende Verſchiffungen und Deckungen auf kurze Termine, 

ge wieder fallend in Folge von Platzſpekulanten. ais 
ige Zeit nach Eröffnung fallend, dann lebhafte Reaktion, ſpäter 


nord, 23. März. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
n do. in 1 9 81 aff. Petroleum Standard 
white in New⸗Nort 6,20 Gd., Standard white in Philadelphia 


e ae un 
cate ? ig, a m 
Rohe u. Brothers 6 92. Bude cker (Fatr refintng Hagen 5 


(New) 2 bite 9 47¹ 95 * 46, ger Su Ye 45. Bei Bine 


w 47. 
dente 35 3D. 80 C. Getreidefracht 3½ er 1200 — 1225 Rother 
Weizen p. Anis 96¼, p. April 96, p. Mat 112 5 p. Juni 91¼. 
W 7 low ord. ril 13,37, p Juni 1 

Weizen eröffnete ſtetig, fiel dann ** heftig 282 Folge Mattig⸗ 
keit in Chia kräftigte ich dann auf Kaufordres und auf Brad⸗ 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. 


Druck u. Werlun bee Hofbu dor, gere 


1. Doll. — 4½¼ M. I. Rub, — 3 M. 20 Pf. I fl. sddd. Wösterr. 2 12 M. I fl W. 2 2 M. f fl. holl. W. I M. 70 ff., | Frano oder I Lira oder I beseta — 80 pf. 


ſtreetsberichte dann wieder u 55 reichliche Verkäufe für in⸗ 
und ausländiſche Rechnungen. Mais längere Zeit fallend, nahm 
— 7 — 9 a an, gegen Schluß aging aber Beſſerung 


> ——— 525 2. Pit, fangsk 5 Petrol Pipeli 
ärz. nfangsku etroleum eline cer⸗ 
tificates per Sat 52%. eizen per Mat 93°/,. 


Berlin, 26. März. Wetter: 
Newyork, 25. März. 
95 ¼ C. 


Bewölkt. 
Weizen per März 95°/, C., per April 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 24. März. Die heutige Börſe eröffnete und verlief 
wiederum in feſter Haltung: die Kurſe ſetzten auf ſpekulativem 
Gebiet zum Theil etwas höher ein und konnten ſich weiterhin gut 
behaupten oder noch etwas beſſern, da ſich in Verbindung mit der 
Ultimoregulirung vielfach Deckungsbegehr bemerklich ae 

Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenz⸗ 
meldungen lauteten e günſtiger, boten aber beſondere 
„ geſchäftliche Anregung nicht dar. Hier entwickelte ſich das Geſchäft 
für Ultimowerthe theilweiſe lebhafter, außerdem wurden aber 
Anlagewerthe auf Grund des fortdauernd flüſſigen Geldſtandes 
lebhafter gehandelt. Der Börſenſchluß blieb feſt. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigteit für heimiſche ſolide 
Anlagen; deutſche Reichs⸗ und preußiſche konſol. Anleihen, beſonders 
3½.⸗ und 3 prozentige, belebt und etwas höher. Fremde feſten 
Zins tragende en waren gleichfalls feiter; Italiener lebhafter 
und etwas anziehend, auch fruſſiſche Anleihen, Rubelnoten und 
ungariſche Aprozentige Goldrente feſter. 

Der Privatdiskont wurde mit 1⅝ Prozent notirt 

Auf internationalem Gebiet gingen Deſterrelchſſche Kreditaktien 
zu etwas höherer Notiz ziemlich lebhaft um; Franzoſen fefter, andere 
öſterreichiſche Bahnen behauptet aber ruhig, Gotthardbahn und 
Warſchau⸗Wiener etwas beſſer und lebhafter. 

0 Eiſenbahnaktien feſt und ruhig; Lübeck⸗Büchener 


wegantattlen blieben bei feſter 5 0 F AN ruhig. Diskonto⸗ 
Kommandit⸗Antheile verhältnißmäßig lebhaft. 

Induſtriepapiere behauptet, vere 3 etwas lebhafter; Montan⸗ 
werthe feſt; Laurahütte und Dortmunder Union St.⸗Pr. nach 
ſchwacher Eröffnung befeſtigt. 

Produkten - Vörſe. 

Berlin, 24. März. Der Preis für Weizen ging gern & 
Newyork für nahe Sichten ca. 1 C., für Sommertermine bis 1°/, C 
Veſſen. Hier eröffnete der Getreidemarkt mit ſchwach behaupteten 

reiſen. Die geſtrige ſtarke Preisſteigerung veranlaßte indeß die 
. —. ſtärkere Deckungsordres hierher zu legen und da auch für 

Rechnung der ruſſiſchen Hauſſe⸗Intereſſenten Käufe ausgeführt 
wurden, trat bald wieder eine 11 5 0 Tendenz ein. Bei großer 
Zurückhaltung der Abgeber blieb das Geſchäft aber in mäßigen 
Grenzen. Weizen eröffnete eine Kleinigkeit niedriger, ſtieg dann 
aber um mehr als 2 Mark über den F ge Schlußwerth. Für 
Roggen ergab ſich, nach um ½ M. billigerem Einſatz eine 
Steigerung von ca. 3%, M. Die aeitrige Preisbeſſerung brachte 
unſere Preiſe in Rendement mit dem Auslande; eine Dampfer⸗ 
ladung türkiſcher Waaren auf ſofortige Abladung iſt zu 170 M. 
cif Hamburg, eine größere Partie pair prompte Waare zu 
172 M. eif Hamburg gekauft worden. Hafer ſtill, aber etwas 
feſter. Roggenmehl wurde bei mäßigen Umſätzen erheblich 
höher bezahlt. Rüböl war in 58e des kalten Wetters feſt und 
wiederum / Mark höher. In Spiritus war die Seien 
ſehr feit. Die 2 2 hr wurde zu um 10 Pf. beſſeren Preiſen 
zoll geräumt. Für Termine beſtand ſtärkere Deckungs af 500 und 
unter Zurückhaltung der Inhaber mußten um ca. ½ öhere 
Preiſe NER werden. Herbſt war bevorzugt und wurde für 
e 9 AR gekauft. 
M 5 Schluß trat für Roggen eine Abſchwächung um einige 

ark 


Nr. 0 
Walzen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 Kg. Lokc 1 a 100 190 br. intl. Sad. 


feſter. Termine unter Schwankungen 1 höher. Gekün⸗ 
digt — Ton. Kündigungsp M. Loko 192—219 M. nach 
Qualität. e 195 M., per diesen Monat —, per 
April⸗Mai 191,25—194—193,25 bez., per Mat⸗Juni 193,75—196 
bis 195 bez. per Juni⸗Juli 194,75—197—196,25 bez., per Juli⸗ 


Auguſt 196,50 —197,25 bez. 
Loko feſter. Termine ſchwankend. 


Roggen er 1000 Kilo. 

no Saale Ke nale 38 955 fänds W M. 

eferungsqua nländiſcher 206— elt 

05 185 frei 1 der, per biefen Monat — April» 

5—210,5 bez., Mat-$uni 206,5— 20575 bis 

per Yan 45 11 70 e Di, ge ge: 175 

1 EDS begabt KR ez., per Sept.⸗Oktbr. 
eſchäftslos. Gr h) 

bis 190 M. Ka Qual, 15 und kleine 140 


Sat ehe fil en 
afer per 0 Termine ſchli 
ndigt — To. Kündigungspreis — Lolo 25 2170 f. Sk 


Getũ dp 
nach Dunlität. Gteferumgannektiät 154 Mt. Bomm., preu —3 
ſchleſ., mittel bis er 149—160, hochfeiner 168 ab Bahn — frei 
agen bez., per dieſen Monat —, p. April⸗Ma 151 — 152 bez., 
per Mat- Jant 152 be bez., per Juni Jul 153,5 —154,5 bez., 
per W 7 — 
Mais per 100 Far, 20 und Termine ſtill. eg — 
To Kündigungspreis — Loko 123—130 M. nach Dual. 
dieſen Monat — M., per Mardi —, April⸗Mal 115,25 bie 
Aan de per Mai⸗ Juni — bez., per Juni⸗Juli — bez., per Juli⸗ 
Eier p. 1000 Kilo. Kochwaare 190-230 M., Futterwac 
len mer Ar 0 ip 1 ber 100 Klo i 4 
ogsenme x un er brutto inkl. Sa 
Termine höher. Gelündigt — Sack. seänbigumaspreis — R. ber 
dieſen Monat — bez., per April⸗Mal 27,9—28,65— 28,35 bez., per 
Mai⸗Juni 27,9—28, 35282 bez., per Jun⸗Juli 279 — —28.3—28.2 
bes. Bull un > Faß. Höher. Gekünd. — Rind 
p. o mit Fa er. e tr. i> 
gungspreis — M. Loko mit 2 0 — * loto o obne m — 
per dieſen Monat — M., per März⸗April er Abl. Wet 
53,1. 53,8 - 53,5 bez., in einem Falle 54 bez, per Mat — bez., per 
Juni⸗Juli — —, per Septb r. Okt. 53,5 —53,4—53,8 bez. 
Trockene r p. 100 Kilo brutto nel Sad 
Loko 32,75 uchte dgl. p. loko 18,40 M. 
Kartoffel me N p. 100 A Frutto incl. Sat. Loto 32,75 M 
Nis e don (Raffinirtes Standard whtte) p. 12 Klo mit 
per Mürz April — 


n Poſten von 100 N. Hot Termine — Gekũ 
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsab 22 2 ä 10 
9 a Str. Rind 


— M., p. dieſen Monat — M. 


Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. 
aungspreis —,— M. Loko ohne Faß 63,00 bez. 
Spiritus mit 70 M. > Sabgabe p. 100 Otz. 2 29 


es. Gekündigt —— | 
Aer ps ea — e ohn ohne Faß 43,5 bez. 8 Bir. 
Spiritus mit 50 M. Be lr e . 100 Otter à 100 
= 10000 Proz. ig ne Gekündlat — Ltr. Künd! 


— — M. it Faß —, p. dieſen Monat —. 
Spiritus mit 70 a Bi ae ug ge Gelünd. 
— Sr. Künbt — M. per dieſen 


reis 
Monat —, per irg Worl — bez., ver e Abrt, Mal 43,1—43,5 bis 
43,3 bez., ber Mai⸗Juni 43,3—43, 643,4 bez., per Juni⸗ ult 43,6 
bis 44,1 1439 NM per Balke lig 44.144614 4 ez., per 
Auguft: Sept. 44,7—44,5— 44,7 bez., per Sept. ⸗Oktober 42,3 bis 
41 2b bez., per e —, per Ottbr.⸗Novbr. 40,9—41.2 bis 
Welzenme Nr. 00 29,00 — 27,00, Nr. 0 26,75— 
1 Marken ie tr 2 W 
Dagenme u — AB : do. feine Mark 
31,00—8,5 bez., Nr. 0 1¼ M N böber als Nr. 0 —. 


ank-Diskonto. 24. Brnsoh, 20. T. — 103,25 4½ 2,10 . IWarsch-Teres 98,6% oz Gy do, Gold- Yrlor. 5 My, (rz. 1200 4¼ 2 — num b. 6 124 ‚so @ 
„ank-Diskonto. weonsel- 28. esc n-. ra 5% 135.20 8. 83,60 be do. Wien.“ — st, g. (ib. 42. 46. Mrz. 10% 5 Moabit ....-| 27,0 l 
Amstordam.|3 1 8 T. |168,85 we |Dess. Präm.-A. 30 18446 6 5 28,20% jweichseibehn| 5 ae. dar rz. 000 4. tos, hs 39 bd 
London 20,4 l, 5 d 100.80 1. . 8 5 178,20 te Fan 40. de, (rz.100)3% 94.50 — U. d. Linden, 0 | 13,56 & 
Nen 3 T. or fe . 2 1290 8 4.8836 8 5 ere, Hyp.-Vara.-Cort. 143), Beri.Eloktr-W.| 9 |i46 25 wo 
BE BU 8 T. 171,90 be ein. 7Guld-L. 27.50 B. 31, 40 de. e. 4 101,20 d ert. Lagerhotl 0 25 
Petersburg H 3 w. 244,96 ke JOldenb. Loose 3 127.60 @ 4 715 19,75 br uss,E 40. 3½ 93,69 em I] do. de. St.-Pr. — 09,90 ur 
Warschau 54 | 8 T. 205,10 br Ausländische Fonds — G vang.-Dombr. f. 444| 97,00 d. s -N.-Ortrz, 1000/4. 100.88 8 ron Br., ui 0 | 56 10 ve 
e 800 eG 22 8 = . e e e behalte. 7 8 124278 8 
e e eee, e ee 5 A E e 5 | 803 & 
— | 20,88 dz dee 8 o. Cons 25 * = 0. rz. d. Deutsch. Asah 6,50% 
Bora siüeku | 16122 he feuer. N 5, | 28,75 8 doZol-Obig 5 | 39,00 m | nd de. (rz,100)14 |100,90 entre 11 1136,40 & 
Zold-Dollars — u 3¼ 8 32 rk.400F — | 76,60 be r mannsd.sp| — | 86,26 
Not. 1 Pfd. Steri. | 20,42 n fl. n. Sts. 92,35 . 0. Eg Trib-Ant 4¼ 95,25 G. Bankpapiere. raust. Zucker 2 66,75 0 
Franz. Not. 100 Fros. | 81,40 d jEsypt-Anleinel 3 | Ung. Gid-Rent., 4 826% | mionb.-Stamm-Priorität. | de: Kurak gur.“ 20 rr 0  jelsuz. de. | 84.125,50 &z 
Oestr. Noten 100 fl... | 172,06 bz 1 En K do. Gid.-Inv.-A. a 10260 8. o. Rjäsan gar.|4 „5 ri, Cassenvor.| 7¼ 183, 68 brd mintarbg 20 
Russ. Noten 100 . 205/40 tx — 7 0 3 ½ 89,50 br do, do. do. 4½ 101, 25 ba d Ältdm-Goibers) 084 u ‚Golberg #7 109.70 b + Smolenzte g. 5 98,56 be d do. Handelsges. 9½ 129,00 u Wien ame 248,06 
- do, Daira-S.| 4 | 94,80 wr . do,Papier-Ant.| 5 | 87,50 br N 45, Griazy oonv|4 80 0. Malderver. |11 126,75 «= . Sohwanitz| 0 158,00 wi 
Deutsche Fonds u. Staatspap. innländ, ls | 5210 Be do: Loose... — 1288,00 8 Broel-Warsoh - 43. Prodchabk.| — 178,18 C e 3 105 a 
ET Gr „GO r do. 
Otsche neg. 3, |106,75 0 40, 0ons.Gold| 4 | 4730 , Iwienera-änn| 098782 a öreen-Maisver.| e moeröem — |Be6 = 
do. do. 3½ 99,20 65 8. do, Pirtar 5 310 4 Inn 1 Brasl.Disa..Bk. | 6 845 0 e Str. 116 | 
Fe Anl 4 108.50 22 Baur 1 +? ng 3 Bun Danz.Privatbank| 8%, __ örbisdt.Zuox.| 8 |121,65 @ 
a = 1 . A. 7 . 
2.4, % 9030 ma e “ 38,50 e. Aschen-Mastr.. — F 
do, do 3 35, 0 2 jexikan. Anl. 6 | 82.96 02 Karren — 18189 bz do, do. Zett 10 18378 el 
do. Sorips, iat. 3 Mosk. Stadt-A.| 5 | 63.06 d refeſder . 4% Deutschs Bank... Ay kB, . 
kun. Sener 3% 18848 c 5. Con 38. 3% 62,60 @ DormEnsor| — | 88,40 b. 2. ser 6% 111,50 & jGörlitz av. ... 10 |126,06 wa 
Berl.Stadt-Obi| 3%, | 96,56 rg 8 54 60 be Ertin-Lübeok.| — | 45,50 i Diso.-Command.| Il 1178,84 de um. Lie 1 12 0 
do. do. 8 3½ 96,50 tzG. do. Pap.-Ant.| 4 ½ * Fenkf.-Gütorb ET wer vw h 1 —— — Bank| 10 [131,10 vr& 11. 50 rk. A 
tener Prov. n Ludwsh.-Bexb.| — bz Eisenb.- ts-Obligat. do nov Grund: 
An -Scheine... 2½ 93,25 & 1 97 er — Obeok-Büch. | — |146,00 bz Eisenb. Prioritä Eisenb.-Obl. oredityank „..| 0 | 8525 2 Kern Uu 8 er % 
Berliner... 5 |113,10 be do. 250 Fl. 34. 4 122,10 bz Mainz-Ludwsh| — 12,80 d Bank... 6 103,00 G —— 24 207.06 
de. — 115 835 — do.Kr.100(58)] — 330,70 bz Marnb-Mlavk, — | 57,00 d Berk Potsd en — 1885 15 a (o.-Scht, Chen 10 | 89,56 a 
8 Fa do, 1880er L. rFranz cod 9 
do. . 31/.| 96,90 b. do. 188450 t. 25 318036 — drsohl.-Märk.| 4 101,59 bz Magdeb. -t 6; 102,10 u OppeincemF. 5 Her — 
Otrl.Ldsch| 4, 103,50 bz ont a 5 | 64,20 be jOstpr. ad- — | 70,50 4 sap 4 klerbank.....] ½ 1,40 & do. (Giesel)| — 0 
0. do. 3½ 95,90 de d o. L. ig. Ff- Ur. 4 | 62,00 ba d lern . — | 29,26 0. de f ür.Berl.Pfordb| 12} 222,00 ma 
Kur. uNeu- Portugies.Ani. Starer Posen 44 102,0 G. 3%, Wache. - 8 128,20 G. jamb.Pfordeb| — 0,00 4 
mek.neue| 3½ 96,30 dr d 188865 44, 35,49 b eimar.Gera 170 z | do. Lit. 15 3½ 98,000 eininger dr — — | © 
An — 35 2022 60 Anab-Gr.Pr.-A, ‘ 102,78 bz errabahn....] — | 73,59 bz ve nenn s 1 zen 2 H rer 2 fe 200 F. 4 „ 
rouss gem. Stadt-A, 54,00 Albrechtsba NT oNiodrs 5 jositzer — 
Pommer«.| 3½ 8.90 a. 40. 1. fl. M ! 7 % c aste Tei — 388.60 do (Stargpan) % 6660 a 222 . 9% 5 4 e Cem.“ — 228 8 
do. 4 92.50 Rum, Staats-R.| 4 | 82,26 mG jBöhm.Norsb..! — 107,75 bz BEN 4% * . 171,10 U — 92 & 
Posensch. = 101,70 8. do. do. Rente 4 | 82,25 mG do. Westb. 7%, 1 goohte Oderuf — . — 2 /a do, „Ehamont. — [19975 m=@ 
do. 3½ 95,60 do. do, fund. 5 101,60 bz Brünn. Lokalb:| — | 74,00 m JAlbreohtsb ger 5 u. H.-Ges, 
Sohls.altl...! 3½ | 96,70 G. do. do, mort. 5 | 96,70 we Buschiheraien 2 x de Intern. ak. 121 er ir — i186 a 
9% | 4 Rss.EngtA. = anadaPacifb, — | 85,50 5 Bom. Vorz..Akt.| 6 109.00 8 PZH. — [117,76 @ 
Idschl.LtA.| 3½ 96,70 @ 1822, 2] 5 Oux-Bodenb..| — 1237.75 be 2 . nen-. 5% % &  jBismarokhäitel 8_ 8,78 8 
do. 4 do. 1859| K 3 | 80,25 ve Galiz. Karl.) 4 4 |100, Bedenor ak.) „1888 ma TRoohGussst-F.| 67, 1116,09 ca 
do.do.neu | 2 ½ 96,70 d. de. 1880 92,70 be Graz: Köflach 4 4 | 82,90 9 25 & jDonnersmrok — 71.80 @ 
do. 40 f l. 4 do. 1887| 7 Hau- Od. 4 15.20 K 75 e Dortm.st-PrA| 2 | 53,40 4 
stp 25 95,00 beg. de, 1873 0 doe 43/,| 89,25 4 | 81,20 bd K. 8 109,50 A [Geisenkircnen| 12 |127,06 
2 95,06 9K do, 1875] ;,| 4" beg cn 7 105,56 8 — ex ibernia 12 125,80 we 
4180 be do, 1889| 8 4 Oostr. Staatsb. ' 4 0 10d. 15 1274,00 „ erg Sr. li | 39,30 @ 
4 102,80 6 do. 1890) K 4 do. Lokalb,) — | 75,80 8 4 | 81,50 a. 6. Leiihsusn nowrasl. Salz) 29,75 @ 
4 102,60 8. Russ, Goldrent| 6 103,20 G. do. Nordw.| 4%/,| 89,75 »z 4 1100.00 8. 8.81148. ½ % nig u. Lsurs 8 1,28 b d. 
N 4 1102,25 we do, 1884stpf.| 5 do.Lit.B.Elb.| — |i04,40 be 4 | 78,50 G ussische Bank. ham. ov.|10 
Jod. Eisenb.-A.| 4 1. Orient 1877| 5 Raab-Osdenb.| — | 25,06 8. 4 7 1109,06 & ouis,Tiefstpr|i4 107,00 & 
Bayer. 4 108.40 4 i. Orient 8280 5 | 65,60 & Reichenb.-P....| 3,81) 79,50 be 3 7 @ ‚arsohGomrzb.| 10 Obersohl. ad. | — | 51,00 6 
Brom. A. 1890 2½ | 96,20 cr It. Orientis7s 5 | 65,00 6. Südöstr.(Lb. . 9,8 | 40,80 be 5 [166,40 8. Elten - Ind. — [108,25 c 
Hmb.öts, Rent.| 37/, 8.80 d Nikolai-Obl....) 4 amin-Lagd - 0 + fie edenh.St.-Pr.| 0 | 30,60 w 
do. do. 1886 3 | 83,80 bd 'ol.Schatz-O,| 4 | 96,50 @ ngar.-Galiz..| 5 | 86,50 bz 4/,| 85,00 Ga Industrie-Papiere. lobook. Mont. 15 178,20 
do. amort Anl. 3¼ 96,10 02 prũ.-Ani. 1864| 5 51,00 bz Bait. Eisenb....| 3 | 63,66 oz 5 92,30 68. Kohlw-| 0 | 27,40 new 
ons. Sta. Ani. 4 do. 1866| 5 140,25 12 bonetebehn . 5 5 Elekt.-Ges.| 9 131,25 K | de. Zinkhätt. — 189,06 . d 
40. "Ant Zu arms @ Bodir.-Pfäbr. 4 99,50 24 vang. Domb, .. \ 5 | 99,20 d 5 |9130 0 121880 Bu Fa N de. 00.0. — 772 
8 0, neue 95,00 PA } —— az 2 2 da G 
M.Pr.-Sch.40T.| — ohwedische... 8376 d erer = 66.00 be 2 Trail 3% 93,75 na AI e 600 de. Ot-Pr.| — 13,50 m@ 
; 4 |137,50 e@ Sohw.d.1890 93,90 U uss, Staatsb.. 128,00 be r de, de. 2 jDtsehe, Bau.| 3 | 75256 arnewitz av.) — 
Pr.-Anl. | 4 ]140,50 bz do, 1888 84,80 bz do. Sddwost. 5,93 74,50 G. (8 NV)... S or. Gantr.-vf. C em- O. ½ 393,78 bzG NP. — 72.75 de. #t-Pr.| d 28.78 be 


von Co. wider a. Co. (A. Röſtel) in »Boter. 


